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ErklükWg des StaMMM in WM.
Oesterreichisch-ungarifche KnegspolitiL
Eine bedeutsame Rede des Grafen Czerui «.

In einer Sitzung der ungarischen Delegation in Buda-
pest. fährt« nach einer Rede des Grafen Tisza der öfter-
«ichisch-ungarische Minister des Aeußern, Traf Czernin,
«. a. folgendes aus:

Graf Andrafsy hat mit der von ihm erwarteten Wärme
sem Bündnis mit Deutschland gesprochen und die Frage
s« mich gestellt, ob und wieweit wir in den Kciegszielen
«U Deutschland einig sind. Ich kann diese Frage ihm
positiv beaniwmtm. Wir find einig mit Deutschland und
zwar auf der Basis, die für Deutschland und Oesterreich-
Ungar» gilt, auf der Basis eines Verteidigungskrieg« die
hier in diesem hohen Hause ungeteilte Zustimmung gefun¬
den hat. die im Deuischrn Reichstag als Richtlinie sestze-
tegt wurde und die Staatssekretär Dr. o. Kühlmann in
einer seiner letzten Nedrn meiner Ansicht nach sehr klar
»nd deutlich präzisiert hat, indem er den Satz »ussprach:
Es gibt kein Frieden̂Hindernis als Llsaß-Lottzringen.
Allerdings dürfen» ir. wenn wir unsere Lage mit der des
deutsrsn Bundesgenossen vergleichen, das eine nicht»er-
gessm, daß wir uns in gewisser Beziehung in einer besse¬
re» Lage befinden als er. Wir haben so gut wie unser
ganzes Territsrium in unserem Besitz. Deutschlands Ko¬
lonien sind heute in Feindeshand. Wenn mir nun von
mancher Seite der Borwurf gemacht wird, daß die Schwäche
meiner Politik, die sich im Schleppt«» Deutschlands che-
stade, und wie die Phrasen sonst lauten, daß diese Politik
uns zwingt, den Krieg länger fortzusetzen als es sonst der
Fall wäre, ja daß wir für Deutschlands Eroberungen
Kämpfen müßten, so setze ich diesen Argumenten ein kate¬
gorisches Nein! entgegen. Wir Kämpfen für die Verteidi¬
gung Deutschlands ebenso gut, wie Deutschland für die uns-
rige. In dieser Beziehung kenne ich keine territsrlalen
Grenzen. Wenn jemand fragt, ob wir für Elsaß-Loth-
riugen Kämpfen, so sage ich: Jawohl! Wir Kämpfen für
Elsaß-Lothringen genau so, wie Deutschland für uns kämpft
»nd für Lemberg und Triest gekämpt hat. Ich kenne kei¬
ne» Unterschied zwischen Straß bürg und Trient. Wenn in
dem allgemeinen europäischen Krtegsgekilde andere Konstel¬
lationen eintreten sollten, was nicht ausg schlossen erscheint,
nud an anderen Fronten große Ereignisse vor sich gehen

Starke Versen.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

SS? (Nachdruck verboten.)
Sinnend sah Bertold ihnen nach. Die Worte der

Mutter klangen noch immer in seinem Ohr . Wie kam sie
nur dazu, solchen Verdacht auszusprechen?! Das begriff
er gar nicht. Ach, sie wird eben alt , die gute Seele , dachte
er endlich, sie sieht mit anderen Augen als wir jungen,
die nicht so griesgrämig ins Leben blicken. Damit tröstete
er sich. Und dann kannte er seine Lotte ja auch gut genug.
Also, weshalb sich da sorgen! -

i Es war ein herrlicher Tag . Die Sonne fing schon
,a«, ein wenig zu wärmen. Als sie in den Wald ein-
jfuhren, streiften sie die über den Weg hängenden Tannen-:zweige, so daß sie mit einer kleinen Schneelast überschüttet
jwurden, was Lotte reizend fand. Still lächelnd sah er
jzu, wie sie den Schnee von ihrem Pelzbarett abtupfte,i Anfangs hatte er ein paar lustige Sachen geredet, nun
aber wurde er wortkarger , und als sie in den Wald ein-

!bogen, ward er fast ganz still.
r Das machte sie erstaunt, und couragiert fragte sie:
s . Was haben Sie denn heute eigentlich? So schweigsamtrenne ich Sie gar nicht!"
j Er versuchte, ein Weiteres Gesicht zu machen, aber es-wurde ein mehr wehmütiges , und langsam antwortete er:
I,Das macht der Wald, sein Schweigen steckt michimmer an ."

Sie erwiderte nichts darauf . Aber sie dachte: damals
im Herbst, als er mich bei den Erika traf , da konnte er
genug reden! — Aber gut, es war ihr auch so, wie es jetzt
war , recht. Zwar hatte sic sich gerade die Fahrt zu
zweien heiterer gedacht. Aber na, sie war auch so zu¬
frieden. Und voll ruhigem Gleichmut lehnte sie sich zurück
»nd träumte mit Eenen , glücklichen Augen.

Von der Seite sah er sie an. Wie schön, ach. wie
schön sie doch war ! Und diese Jugend an einen alternden
Mann gekettet! So unglaublich spielte das Leben mit dem
Geschick der armen Me::Ec ::kindcr.

sollten, dann würde ich es — ich sage es offen und fühl«
mich hierbei eins mit dem G äsen Tisza — lebhaft be¬
grüßen, wenn der Msment käme, in dem wir auch na nn-
deren Fromm gemeinsam mit unserem Bundergenoffen
Kämpfen würden. Wenn es also nnch dieser Richtung, die
wir angeschlngen haben, seitdem der Krieg begonnen hat»
unk die wir nach voller Zustimmung der erdrückenden
Mehrheit sowohl Oesterreichs wie Ungarn« gehn. wenn
es nach Klarlegung dieser Richtung drüben bei der Entente
immer noch Leute gibt, die in dem Glaube» leben, es könne
ihnen gelingen, uns von unseren Bundesgenoffen zu tren¬
nen. so kann ich nichts sogen als : Die das glauben sind
schlecht« Politiker und kindische Gemüter.

Grns Andrassy richtete bezüglich Italiens eine Anfrage
an mich, auf di« ich vollständig offen antworten möchte.
Die italienische Politik seit Kriegsbsqtnn bewegt sich auf
schiefer Eben«. Es ist den Herren bekannt, daß Italien
mit uns hätte sprechen können, weil wir lebhaftes Interefse
daran hatten, diesen überflüssigen Krieg zu vermeiden. Hier¬
bei hätten Italien zu einer Vereinbarung gelangen können,
die es heute wohl in seinen schönsten Träumen richt mehr
hoffen und erreichen kann. Italien hat seitdem i,12  Schlach¬
ten Hunderttausende an Toten verloren, hat Milliarden vsn
Werten und groß« Teile eigenen Bodens eingebüßt,
die heute in unserer Hand find. Italien kann heut« im
besten Falle hoffen, den 5tstn8 ĉuo ante bellum z» er¬
reichen. Ich muß aber auch noch«ine» Schritt weiter gehen
wobei ich auf das zurückkomme, was Gras Karv!yi gesagt
bat. Er hat nlfi, wenn ich recht oerstandkn habe, am
Schluß seiner Ausführungen zu verstehe« gegeben, ich mäste
unter allen Umständen ein Pazifist bi« zum Aeußersten
sein. Im Zufammeuhaug damit hat er meiner Budapest»
Rede einige wohltuend« Wort« gewidmet, zu « einem Er-
staunen aber nur deren ersten Teil, während er den zwei¬
ten tstgeschwiegen hat. Dieser zweite Teil ändert»der die
ganze Bedeutung dieser Rede. Was Karolyi von mir ver¬
langt, heißt, daß ich mich zu einer Assekuranz für die ita¬
lienischen Abenteuer hergrben möge. Ich s»I nach der An¬
sicht Karolyis heute den Italienern erklären: Setzt den
Krieg fort, solange ihr « ollt, greift uns au, so oft ihr
wollt, verlängert den Krieg nach Belieben, wir garantieren,
daß euch nichts geschieht. Nun. mrine Herren! Ich bin
sehr weit non diese« Standpunkt entfernt. Ich sage ganz

Und er liebte diese Frau ! Er , der so verrufene
Zyniker, der Pessimist vom reinsten Wasser, er liebte hier
mit der stillen, stummen, hingebenden Anbetung, wie sie
nur echte, opferbringende Liebe darbieten konnte, — er
liebte mit allen Nerven, mit allen Sinnen , mit all der
Glut seiner reifenden Manneskraft , — und er mußte
schweigen, er mußte Komödie spielen, sich für etwas geben,
was er nicht war . - so, so lächerlich warf das
Leben die Menschen hin und her.

Wütend biß er die Zähne zusammen. Warum auch
hatte er sich zu dieser Fahrt bereit finden lassen! Nun saß er
da und litt Qualen , von denen niemand etwas ahnte.
Was sollte denn nur daraus werden ?! Er wußte ja nicht
mal, ob sie ihn wiederliebte ! Er kannte sich ja überhaupt
nicht bei ihr aus ! — Nervös zwirbelte er an seinem Bart
herum.

Da deutete sie nach rechts. Dort stand das Wild,
ganz zahm schien eS zu sein, der Hunger trieb eS in die
Nähe der Menschen.

„Die armen Tiere ", sagte sie, nahm aus ihrer Tasche
ein paar Stücke Kuckien und warf sie hinüber.

Er aber sagte mit verhaltener Bitternis halblaut : „Es
gibt noch größere Qualen , als Hunger zu leiden!"

Leicht erstaunt blickte sie ihn an, und als sie seinen
Ausdruck sah, erwiderte sie ebenso halblaut : „Unausstehlich
sind Sie heute!"

Dann wieder Schweigen auf beiden Seiten.
Und der Kutscher, vorne auf dem Bock, knallte lustig

und kraftvoll, daß es weit durch den Wald widerhallte,,
aber er dachte: nun, sehr vergnügt scheint die Herrschaft
da hinten gerade nicht zu sein!

An der nächsten Wegbiegung kam von drüben ein
anderer Schlitten in Sicht . Baron von Salby mit seiner
Gattin , war es.

„Auch das noch!" brummte Mark in sich hinein.
Als Melanie die beiden zusammen sitzen sah, bekam sie

einen roten Kopf. Sofort dirigierte sie ihren Schlitten
nach vorn, und so fuhr man nebeneinander hin.

Aber die Unterhaltung wollte auch jetzt noch nicht so
recht in Fluß kommen, deshalb rief die schöne Frau kurz

osten uvd damit man es in Rvm höre: Wenn Italien den
Krieg muiwillig fvrlsetzt, wird er später einen schlechteren
Frieden dekvmmen. Das sind wir den Truppen und dem
Baterlande schuldig. (Beifall.) Karolyi möge es misten,
ich habe ein Ziel bas heißt: Baldigste Erreichung eines
ehrenvollen Friedens. Dabei » eigne ich mich, unseren
Feinden Prämien auf ein«Kriegsoerlängerung auezustellen.

Bezüglich der Unkerseebsot« kann ich vollständig be¬
stätigen, was Graf Tisza erwähnt hat: Es wird ein«
späteren Zeit Vorbehalten sein, bie genauen Daten zu geben.
Ich kan» aber Karolyi versichern, daß die mnßgebenben
militärischen Persönlichkeiten sowahl auf deuischer, » ie auf
unserer Seite der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die
Hinderung der Mnuitionszufuhr an der Ost- und Westfront
so stark war, daß sie den Gang des Krieges wesentlich be¬
einflußte und daß unsere Gegner gewaltig unter dieser
Wirkung leiden. Das misten« ir ganz genau.

Auch in einem anderen Punkte bin ich oollkammen
einer Meinung mit Tisza, der dem Grasen Ka olyi ans
dessen Bemerkung antwortete, unsere Diplomatie sei schuld
daran, daß Iialien und Rumänien aus die gegnerisch Seite
übergetreien sind. In einem einzigen Satze gesagt, faste
ich die Situation so auf. daß Rumänien und Italien eine
falsche Machtspekuiatisn gemacht haben, als sie sich der
feindlichen Gruppe anschossen.

Wir haben» egen unserer treuen Bundeagensstenschast
mit Deutschland mit der Gegnerschaft Amerika« rechnen
müssen. Wenn Amerika diese Konsequenzenz'eht f» ist
das, ich gebe es zu. schmerzlich wegen der Oesterreicher und
Ungarn die in Amerika sind und die in die peinlichste Lage
gelangen, an dem Kriegsergebnia jedochw rd das nicht das
Geringste ändern. Wenn man diese Austastung Wilson«
in seiner nemstm Rede vergleicht mit jener, die die Emente
in die Monarchie hineingeworfen Hai, und die mit de«
Schlagworte: . Selbstbestimmungsrecht der Völker" bezeich¬
net wird, das aus der Friedenskonferenz mit Hilfe der
Entente verwirklicht werden soll, s» finde ich in der heuti¬
gen Austastung des Präsidenten der Vereinigten Staate»
«inen großen und bedeutenden Fortschritt, einen Fsrischritt,
den wir anerkennen und den festzuhnlten wir ein lebhafte»
Interesse haben. Zu alledem kämmt, daß die Entente da»
Selbstbestimmungsrecht der Völker in allen diesen Versionen
nur für ihre Gegner gelten läßt, für sich ober stet« Anlaß
entschlossen: „Wissen Sie was , Herr Doktor , Sie könnten
eigentlich mit mir Ihren Platz tauschen, dann wird allen
Teilen geholfen sein."

Da er nicht unhöflich sein wollte, mußte er ihrem
Wunsche Folge leisten, so schwer es ihm auch wurde.

Dann fuhren die Damen voran , und die Herren
folgten.

Melanie war wieder in bester Laune ; sie schien ganz
vergessen zu haben, daß sie erst neulich vor Lotte die
dramatische Szene aufgeführt hatte ; mit einem Gemisch
von Drolerie und Koketterie sprach sie von allen neuen-
Vorkommnissen der Gegend, und hechelte jeden Nachbar
nach besten Kräften durch.

Doch trotzdem sie den Namen Warks nie erwähnte,
so merkte Lotte dennoch, daß er noch immer all ihr Denken
einnahm, und daß nur die heimliche Eifersucht die Trieb¬
feder all dieser ihrer Unternehmungen war . Darüber
mußte sie im stillen herzlich lächeln, denn sie gab doch
wirklich nicht den geringsten Anlaß zur Eifersucht.

Endlich war man am Ziel der Fahrt.
Es wimmelte bereits von Gästen, so daß die Stuben

der Oberförsterei kaum hinreichten, all die vielen Menschen
zu fassen. Selten hatte diese so idyllisch und einsam im
stillen Wald gelegene Wirtschaft eine so laute und lustige
Gesellschaft gesehen. Alles sprach laut durcheinander. Es
wurde geflirtet, gescherzt, kokettiert und medisiert, als wenn
man im kerzenhellen Ballsaal wäre.

Mißmutig ging Mark von einem Raum zum andern.
Er suchte Lotte. Er wollte mit ihr allein sein, nur ein
paar Worte ersehnte er, nur Klarheit , nur Gewißheit!

Aber umsonst. Nie fand er Lotte allein, immer war
fie von einem Schwarm gleichgültiger Menschen umgeben,
und immer war die schöne Baronin in ihrer nächsten
Nähe.

„Verdammte Schlange ", knirschte er, denn er sah nur
zu gut, daß die Eifersucht der Baronin es immer so ein¬
zurichten gewußt hatte, daß Lotte sich keinen Augenblick
frei bewegen sollte.

So gab er es denn auf und vertröstete seine Hoffnung
auf die Heimfahrt . (Fortsetzung folgt.)



findet. um dessen Anwendung auf ihre Verhältnisse auszu-
schließen. Wo di« Entente Bedürfnisse nach Anneztouen
oder Desannexionen sühlt, erkennt sie natürlich nicht das
Recht des zu schmälernden Staate« an. hierüber selbst zu
entscheiden, ja auch nicht das Recht der zu annektierenden
Völkerschaften. dei dieser Amputation mitzusprechen. Als
die Freimaurer in Paris den Gedanken durchleuchte« lie¬
ßen, daß über das Schicksal der oon Italien beansprucht««
Gt biete das Plebiszit ihrer Bewohner emscheidLn saü er¬
hob siche>» Sturm der Entrüstung in Italien, und ebenso
wurde in Frankreich der Gedanke ei«er Volksabstimmung
in Elsaß-Lothringen zurückzewksen, da dort, ja nur das
alte Unrecht gutzumachen sei. So weit es sich darum Han-
delt, daß inaechatd der einzelnen Staaten die Naüvnalitä-
ten ihr Verhältst« untereinander znm Gtaate zu regem ha«
dea. liegt also keine internationale sondrrn innerstaatliche
Frage vor. In dieser Richtung steht mir «in Recht zur
Aeußrrung mit Bezug aus di«Ssterreich-ungarische Monarchie
nur insofern zu, als die betr. Frage aus die auswärtige
Politik Einfluß nehmen könnte. Ich stehe nicht an, zu
erklären, daß ich im Rahmen dieses mir zustehende« Rechtes
jede äußereL-uflußnahnie auf die Gestaltung unserer inne¬
ren Verhältnisse mit aller Entschiedenheit ablehne. (Leb¬
haft«, Beifall)

Das Hageljahr 1917.
Der heurig« Jahresbericht der Norddeutschen Hagel-

»ersicheiungsgesellschaft verzeichnet für Württemberg und
Hohenzollern ein Hagrljühr, wie es der Bezirk in gleicher
Stärke seit zwei Iahrzenleu nicht mehr zu buchen hatte.
Im Jahr 1897, als rin Nagelstürm in der Nacht zum
1. Juli das Unterland in noch nicht dagewrserrrr Stärke
verheerte, war die Gesellschaft nicht so sehr in Milleiden-
ßchast gezogen, als es Heuer der Fall war. Während da¬
mals nur 4000 Tchadensälle angrm'idet und 1'/^ Mill.
Mark vergütet wurde», kamen Heuer 19 000 Ersatzansprüche
mit mehr als 12 Mill. Mark Anmridesumme zur Meldung.
Allerdings Hai sich in der Zwischenzeit der Versicherung«-
drstand annähernd ans das Vierfache gehoben. Nur dem
Umstande, daß andere Bezirke der Gesellschaft sehr günstig
abschnitten, ist es zu danken, daß die Gesellschaft nur eine
Nachzahlung oon 75 Prozent der Vorprämie aus-
schreiben mußte.

Die Entw cklung des Bersicheruagegrschäflesi- Würt-
lemberg und Hohenzollern war defttedtgend. Gegenüber
1916 war ein Zuwachs von 2655 Policen mit 2770 Mit¬
gliedern und über 17 029 372 Mk. Versicherungssumme
zu verzeichnen, sodaß ein Bestand oon 34 067 Policen mit
113 011 MügUtdem und 190 676 879 Mk. Versicherungs¬
summe erreicht wurde. Di« durchschnittliche Versicherungs¬
summe ist für 1 Hebt»! 644 Mk.

Die heurig« Schadenzeit setzt« am 1. Mai ein und
endigte am 7. September. Es gab 60 Hagellage ge«en
35 i« Vorjahr. Der Juni brachte 22, der Juli 13, Mai
und August je 12 Hagcltage, der September1. Würt-
temberg-Hohwzollern steht mit 19143 Schäden und
2 467 321 Mk. Entschädigungssumme an der Spitze aller
Generalagenturen Der Verlust für diesen Bezirk stellt sich
auf 143 Prozent de» Trsrmrbeilrags. Am 29. Mai. der
1146 Anzeigen mit 361 470 Mk. Anmrldungssumme
brachte, wurden hauptsächlich die Münsinzer und Geislinger
Alb, Oberschwabea, das obere Remstal und das HS-tsseld
betroffen. Der Schadentag vam 29. Juni mit 7373 An-
zeigen und 4 140 980 Mk. Anmetdesumme ließ ia seiner
Wirkung und Ausdehnung alle Hagelfällr der letzten 20
Jahre weit hinter sich Besrmdrrs schwer betr offen wurde
das mittlere Neckartal von Tübingen dis Horb, das Na¬
goldtal von Eutingen bis Cal« . Im Unterland bildeten
die Oberämier Stuttgart, Cannstatt, Waiblingen, Eßlingen,
Marbach und Ludwigsburg ein großes zusammenhängendes
Hagelgebitt mit räumlich weit aushokenden Bollschäden.
Umfangreich: Schäden wurden auch oon Oberschwaden, oon
der Alb und aus Hohenzollern gemeldet. Di« Schäden
vom 29. In !!, 14. und 20. August erst eckten sich vielfach
Über Bezirke, di« bereits am 29. Mai oder 29. Juni
Schaden erlitten halten. Die Gemeinden Schönberg,
Kleinbottwar. Kömgseggrvald, Riedhausen. Ober- und
Unterwaldhausen haben viermal Hagelschlag erlitten. Auf
die einzelnen Kreise verteilen sich di« Schadenbeträge wie
folgt: Neckarkret« 1359 927 Mk.. Schwarzwaldkrei»
1331323 Mk.. Iazstk,e>, 411 055 Mk., Donaukreis
1 365 474 Rk .. Hohenzollern 440 034 Mk.

Nur de- I qstkrei« hat einen Ueberschuß ergeben,
nämlich 116 936 Mk. An Abmangrl brachte brr Neckar-
Kleis 983 527 Mk.. der Vchwarzwaldkreis 997 467 Mk..
der Donrukrei« 673 357 Mk.. Hohenzollern 270 307 Mk.
Im ganzen ergibt sich ein Verlust oon 2 807 782 Mk.

Der Weltkrieg.
Die amtlichen Tagesberichte.

Graß» ßmlptqaarürr, 8 Dez. Amts. WLB. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Aus den flandrischen Trichterfeldern zwischm Westroose-
dek« und Bec laerr, sowie nördlich oon Warnet«» lag am
Nachmittag lebhafte» Feuer.

Südlich von der Searpe hielt die erhöhte Artillerie-
tätigkrit an. In Handgrasatenkämpsendrängtenw r die
Engländer beiderseits»an Graincouct»m einige Hundert
Meter znrück. Mehrfache Be suche de» Feinde», närdlich

von La Vaequerie Boden zu gewinnen, scheiterten. Au»
den Gefechten der beiden letzte» Tage wurden 53 Gefan¬
gen«, darunter5 Offiziere, eiugebracht, 2 Geschütze»nd 12
Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz.
In de» Abschnitten südlich von La Fere, nordöstlich von

Craanne »ad aus dem östlichen Maasuser verstärkte sich
am Nachmittag die FeuertSiigksit.

Eigene Erkundungsahttilungcn brachten südlich oon
Oraes Gesänge«« ein. _

Leutnant Müller  errang seinen 37. Lustpez.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Bulgarische Vorposten Zwangen ssglische, in der Struma-
ebene vsrgehsnde Abteilungen zur Umkehr.

Italienische Front.
In dem KaNpfgslSn's« östlichv»n Afiago hielt leb¬

haftes ArMerisfeue? an. Dis am Monte Sisemsi grimm-
«enen Stellungen wurden von den Resten der italienische»
Besatzung ocsZuben.

Die Zahl des seit dem 4. Dezembev bei der
Heeresgruppe Feldmarschall Csnrad gemachte»
Gefangener» übersteigt IS SSV.

Der Erste Genkrs-qusrtirrmMer:
Ludendyrff.

«ratzw chWtch," *«. ». Dez. Amtl. « TB. » mW.
Westlicher Kri«y»sch« rplatz.

In einzelne» Abschnitten der flandrischen Front, süd¬
lich von der Searpe, sowie zwischen Moeuores und Ban-
ievx kam es a« Nachmittag zu lebhaft«» Aktilleriekämpfm.

Ans der übrigen Westfront blieb die Sesechtslätigkeit
gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Nordöstlich vsm Doiransrsw»rden mehrere feindliche

Kampanien, die sich den bulzarischcn Vorposten zu»ähern
versuchten, durch Feuer vertrieben.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche von Asisgo, sm Monte Tamb«

uud am Mrttrlls zrtt» eilig erhöhte Arti!lrrieläti; k«it.
Der Erste Generslquartlermetster-

Ludrndorff.

Der deutsche Sieg in der Schlacht
bei Cambrai.

Der drutfchs Sie- in der Schlacht bei Eambrai ist
seit der Poernschlucht 1915 der bedeutendste Offensivskfoig
deutscher Waffen xegrn englische Asherlsgenhrit an Zahl
und Material. Auch am 6. Dezember errangen wir dort
weiter« Erfolg«. Die Stadt Marcoing wurde vom Feinde
gesäubert und ein heftiger Gegenangriff nördlich La Bac f
queri« unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.
In den letzten Tagen wurden den Engländern Graincourt,
Bourlon, Änneux, Lantaing. Nayelles, Marnleres, Aar-
coing entrissen, nachdem sta schon am 22. November au«
Fontaine geworfen waren. Die flammenden Brände
dieser»vn den Engländern angezündeten französischer Dörfer
und Stiidts sind ein Zeichen für die Art englischer Krieg¬
führung. die ohne zwingenden Grund da« Land ihre»
französischen Bundesgrnsssen»erwüftrn. wie einst in
Rumänien und Belgien. Wiederholt bestätigen neu ein»
gelaufene Melduugen die schweren blutigen Verluste der
Briten, di, hier unter Einsatz der stärksten Kräfte den ent¬
scheidenden Erfolg suchten«nd nach kurzem Anfangserfolg
deu schwersten Rückschlag des Krieges erlitten. Di« Hoff¬
nung der Engländer, den Eindruck»er dauernden Nieder¬
lagen i» Flandern i« eigenen Volke, bet de» Verbündeten
und Neutralen durch den Dorstaß bei Camdrat zu ver¬
wischen und hat mit einer schweren Enttäuschung der Eng-
iänder geendet WTB.*

Berlin. 8. Dez. WTB.
Aus dem Schlachtfeld«von Eamdral wurde de» Eng¬

ländern beiderseits Gcatncourt wütrres Gelände enttrsse«.
Britische Angriffe nördlich La Bocqurrie wurden blutig ab-
gewiesen uns neu? Brnte an Gesängen?«, Geschützen und
Maschinengewehren eingebracht. 180000 Manu, darnnler
Iren und Inder, warf der englische Führer in di« blutige
Schlacht. Nach Au,sagen britischer Offiziere sind einzelne
Dtvifisnen der Engländer derart ausgeriebeu worden, daß
sich der verbliebene Rest in einem kleinen Haufen un er-
bringen ließe. Der größte Teil der eingesetzten Divisionen
hat nach ihre» Aussagen über 50 Prozent Verluste gehabt.
Verheerend war di, Wirkung der deutschen Maschinenge¬
wehre und das konzentrische Artjllerieseuer. dar die eng¬
lischen Truppen in der Flanke und im Rücken faßte. Die
niedergedrückte Stimmung der Gefakgentn kämmt immer
wieder in ihre« Aussagen neben der Freude, der mörderi¬
schen Hölle entronnen zu sein, zum Ausdruck. Ihre Kriegs-
müdrn Aeuß rungen hoffen von dem Zuismmenbruch Ita¬
liens Verkürzung des Krieges. Unter den Gefangenen be¬
finden sich auch 10 Amerikaner, die beim rückwärtigen
Bahnbau überrascht und eingebracht werden kannten. Dies-

feits unserer Linien liege« über 50 zerschossene Tanks. Eins
weit größere Anzahl bedeckt das Gelände vor unseren jetzi¬
gen Stellungen. Sie werden»on der englische» Infanterie
als Maschinengewrhrnester benutzt». wirkssm»on unserer Ar¬
tillerie beschossen. Di«Hauptzahl der 150 erbeuteten Geschütz-
wurde südlich Mariniere», bei Gsnnelieuu.Blllers-Guirlain,so¬
wie bei« Sturm «uf La Bacqserk« erobert. Die französischen
Dörferi« Kampfgeländr. von englischer Hand systrmai isch
zerstört, liegen in rauchenden Trümmern. Die Bororte von
Tambrai und die Stadt selbst mit dem historischen Rsthau»
haben schweren Schaden erlitten. Besonders schmerzlich für
die Engländer ist dex Verlust des Waldes van Bourlon,
um dessen Besitz sich Tausende und Abertausende nutzlos
opferten. Dieser Valn beherrscht weithin nach Westen«nd
Südwrfleu das « ellrnsSrmiZe osrq lagerte Höhenzeländ«
bis hinaus über Börnstes an der Siratze nach Bapaume.
Der Baumbestand des Schloßparke» ist vernichtet, der Park
selbst mit ungezählten Ausrüstungsstücke!; und Leichen und
sestgefatzrenen Tanks sngefüllt, neben denen die oerkohtt-
Bssatzung liegt. Has Schloß ist uabrwahat, das Bors voll¬
kommen zerstört. Das ganze« eite Schlachtfeld gibt sine«
schauerlichw lden Eindruck von der schweren, verlustreichen
Niederlage der Engländer.

U-Bootserfolge.
Berlin, 8. Dez. WLB.

Amtlich wird mitgeteilt: Im englischen Kanal und
in der Nordsee wurden durch --nsrre U Boote wiederum
LS VVV B . R -T . versenkt. Unter den vernichiete»
Schiffen befanden sich der englische Dampfer „Almaud
Brand" (3461 L ). sowie8 bewaffnete englische Dampfer,
von denen2 voll beladen waren.

Der Chef des Admiralstrbs der Marine,
*

Eine» unserer im Mlielmeer operierender! U-Boote
traf kürzlich auf etnrn vollbkladeaen Kshlendampftr, der
auf der Fahrt nach Italien begriffen war. Kaum war
dieser Dampfer verfrüht und das Rrtiuszsbovt sntlsffm.
als riss neue Rauchwolke aufstteg, aus welche„U . . .
sag'eich zum Angriff zufahrenw»llie> Da Hörle men plötz¬
lich lau!«», anhaltendes Schreien von der Untergang-stelle
her, was dm Kommandsnisn veranlaßte, den beabfichttglen
Angriff auszuschikben und nach der Richtung des Rufe»»
zurüLzulaufen. Nach längerem suchen entdeckte man Mi¬
schen den zahllosen Trümmern zwei Menschen, di« sich an
Holzstücken angeklammert hatte». Vis völlig erschöpften
Leute wurden an Bord genommen, mo sie fich bald »is-
der erholten. Aus ihren Aussagen ging hervor, daß Ser
Kapitän mit dem kaum haibbesetzten Boot, unbekümmert
um ihr Schicksal und ungeachtet ihrer Schreie, davongr-
fsh-eu war. Bier Tage spärer wurden dir Leute, bi« auf
de« versenkten Dampfer als H-izec bedisnstet gewefe»
mare», an das Boot eine» italienischen Seglers abgegeben.

An der tunesischen Küste traf diesesU-Boot dann auf
ein halbes Dutzend kleinerer Segler, die mit Ledrm mittel«,
Gras, Heu und Phosphat belade« waren und zum Teil
über kein Beiboot verfilzten, Menschenfreundliche Rück¬
sicht bestimmten den Kommandanten deshalb, eines brr
Fahreuge mit den Besatzungen der übrigen5 Schiffe zu
entlassen, nachdem der wertvollste Teil der Ladung jrues
Fahrzeugs über Bord geworfen worden war.

Gleichermaßen verfuhr fast genau zu derselben Zeit
«in anderes unserer Mittelalter-Boote, das einen nach der
Insel Ostica bestimmten ttalteaischen Segler « egen Fehlens
eines Retiungsbaoles ebenfalls nach Uebrrbordwersen seiner
Bannware entließ. Militärische Rückficht hätte in beiden
Fällen die Versenkung der Schiffe gefordert. Die Sorge
um das Leben der feindliche« Schiffsbesatzungen wurde je¬
dach darüber gestellt.

B-rlin, 8. Dez. WTB.
Durch die Tätigkeit unsere? Unterseeboote wurden ans

dem nördlichen Kriegsschauplatz wieder« 4 Damp -
fer oersenki, darunter ein Dampfer, brr aus einem stark
gesicherten Gelsitzug herausgeschoffen wurde, sowie der
bewaffnete französische Dampfer, Pomoae".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Washington. 9. Dez. WTB.

Reuter meldet: Der amerikanische Tarpedabovtszerstörer
„Jakob James" ist am Donnerstag in der Kriegszone
torpediert worden. Ein großer Teil der Bemannung ist
umi.ekümmen.

Der Lrrftkrieg.
Znm Luftangriff auf London.

London, 8. Dez. WTB.
Der letzte Polkzeibrrtcht gibt bekannt: Im Bereiche

der Hauptstadt wurden beim Luftangriff heute Morgen3
Persvnen getötet und 11 verwliudei. Außerhalb Lonba«
wurden4 Personen getötet und 11 verwundet. Ver Sach-
schaden ist gering.

Das polnische Kabinett.
Warschau, 8 Dezember. WTB.

Die polnische Ministellist« ist vom Regentschaftsrat gesteru
Vormittag bestätigt worbe». Zu Ministern sind ernannt:
Ministerpräsident: Jan »on Kucharzlwski; Minister dea
Innern: Jan Steckt; Justizminister: Stanislaus Buk»-
w eck!; Finanzen: Jan Saniy Stcczkomrki; Kultur nnd
öffentlich« A delten: Antoni Prnikowrki; Berpflequng:
Stephan Przanawski; Ackerbau und Kronqüter: Iaseph
M Ikakowrkl—Pomorrkt; Gewerbe und Handel: Ja»
Zaglrnirzn,; Sozial, Fürsarge und Arbriierschutz: Siaaia-
laus Staniszewkki.
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Rnmänie«
«nd die WaffenstMstandsverhandlunge«.

Wien, 8. Dezember WTB.Das Wien. Korr. B«r. melde! : Z« der Wienera« t-
lichen Meldung, daß der Oberstdammandierende der nrsflsch-
rumiln schk« Truppen zwischen Dvjrstk und dem SchwarzenMeer dem österceichisch ungarischen Obekommandlerende»
vorgrschlagru habe, über einen Waffenstillstand zu verhandeln,Wird dem „Reuter'schen Bureau" zufolge ln London amt¬lich« klärt. Latza« dieser schändlichen Erklärung nichtsWahres sei. Kieses Dementi ändert nichtsa« drr Tatsache,daß Verhandlungen über einen Waffenstillstand an der
rumänischen Front einschließlich drr rumänischen Lruppen
gestern begannen. *

Einem Awsterdvmrr Blatt zusolze berichte; der aus
dem rumänischen Hauptquartier zurückgekehtte Korrespondentder „Times", die Ansichten über die gegenüber der maxi-
maiistischen Regierung kinzm-rtzmends Hsltung seien sehrgeieilt. Die Divisionen seien meisten« für den Frieden.Die an der Front gelegenen Ortschaften sei-n pell Soldaten,
die die Laufgräben»erließen, um die Reden der maxi-«aüstischk» Agenten anzuhören. Dis Armeen in derMoldau und di«i» dsr Bukowina seien stet, kampfuulustig
gewesen und hätte» sich immer mit dem Feind verbrüdert.Zn »ielen Frontabschnitten kehrten die Deserteurs zurück,»eil sts glaubten. Laß sie an der Front bester vrrpfllegt
würden als z« Hasse. Der Kommandant des 4. Armes-Korps, Gexecal Rogussa, sei kürzlich»?». rme« resslniio-
nären Ausschuß oechasttt Lsrdsri. _

Dorgärrge in Rußland.
„Daily Mail ' meldet aus Peterrburs vom 1. Dezem¬ber: Vs au, Trotzsy» Verlangen beir. Frellaffung de? inEnglans iMrrrienen rxsstschrn Sszialifisn «inschltstziichLschdscherins»on drr englischm Regierung Krise Antwort

«inging verfügte Trotzky daß kein britischer Untrrtsn Ruß¬land »sr der bLsrlebizeudex Lösung des Streitsslles verlas¬se»r dürfe, wodurch«ngebllch mehreren Englänndern. dir
Abreisen wollten, starke UngelegeuheitMerwuchsen. —Trstzky!berichtete im Pster-burger S »»jrt, er Hab: dem englischenKonsul, der um Rrisrerlaubms für seine Landsleu-e bat,gesagt, wenn russisch«Genossen in «nglrschen Kovzentrali»ns-lagern gchaitm» ürdex, würde das reoolutisrräre Rußland
Acht zaudern, geg-n die «nglischen Gegenre»olntionäre inRußland dieselbe Maßregel zu gebrauchen. Trotzky fügtehinzu: Unser« Bundergenoffrn und Feinde müssen ei« für«Le« «i lernen, daß es mit dem Zaren, Keren«ki und Mil-
jukow vorbei ist. und daß jeder russische Bürger, glerchgül-
tiZ ob er politischer Flüchtling oder eis revolutionärer Sol¬dat tu Frankreich ist, jetzt unter Sem Schutzs der Obrigkeit
des russischen revolutionären Staais steht. Di«Rede wurde
mit snhslleudem Beifall ausgenommen. — Die ErklärungLrotz'ky, betr. die sremdsn MMäroectreter lautete nach der„Pra»öa" felzenbermaßen: Der Vertreter der BereiuigtrnStaaten orn Amerika beim russischen Generslstab MajorKertz und der Führer der srsnzSsischen Mission La»«rne
hoben es für angebracht gehalten, sich in Noten und Res¬
kripten mit Vorschlägen sn de» abgesetzten Oberbefehlsha¬
ber Duchanin-;u wenden, die «ine Anslrhrmng gegen die
zegskWärtigs Regierung enthalten. Dieses Vorgehen kannich nicht unbeachtet lsffen. Die gezsn« ärtige Regier»ngdringt »icht aus ihre Aberkennung durch die Botschafter«ud Agenten der Alliierten. Sie macht dieseidin aber da¬rauf aufmerksam daß ein G. txsgenarbeiten nicht geduldetwird »nd daß dir Fortsetzung drr bisherigen Taktik sehr
schwere Folgen nach sich ziehen wird, für die der Rat der
Volkskommissare im voraus jede Berantwrrtlichkeit abirhut.

WTB.
Rußland erklärt seinen Staatsbankrott

ans alle ausländische« Anleihen.
London, 8. Dez. WTB.

„Daily Telegraph" meldet aus Petersburg vom S. 12:Ein heute verösseniliches Dokument gibt di« summarisch,
Annulierung aller ausländischen Anleihen und die Einstel-lung der Zinsenzahlm'gen für diese Anleih en bekaant.

Amerikanische Umtriebe in Spanien.
Bern, 8. Dez. « TB.Der „Temps" meldet aus Madrid: Tine diploma¬

tische Sosdergesandtschast der Bereinigte« Stauten ist inLa T,ruaa eingelroffe». Die Soudergrsandischast hui wirt-
schafilichen Charakter. Sie ist an die spanische Regierungadgrsaudt, u« dir wirtschaftlichen Beziehungen beider Län¬
der enger zu gestalten. K>« Sesaudrschast führt reicht chPwpaganda-Material mit sich. Die Bereinigten Staaten
haben seruer die A'sicht, in spanischen Häsen Schiffswerf¬
ten zu errichten. Weiter sollen Unterhandlungen angebahntsein, r.m eine spanische Aaleihe zustande zu bringen zum
Aekaus ameri kanischerMaschinen._ _
KriegSerkläruug der Beremtgterr Staate«
bo« Nordamerika an Oesterreich-Ungarn.

Washington, 8. Dez. WTB. Drahtb.
Der Senat hat die Kriegseeatschliestungdege»Oesterreich-Ungarn mit 74 Stimmen einstimmig

angenommen. Das Repräsentanten -Hans hat die
Entschließung mit 66S Stimmen gegen di jeuigeK»s Sozialisten London ge-billigt. — PräsidentWilson hat die Kriegserklärung an Oesterreich-
Ungarn gestern «uterzeichuet.

iverhandlnnge » mit Dänemark.
Kopenhagen. 8. Dez. WTB.

Ritzaus Bureau meldet: Die zw schm deutschen und
änischen Delegiertes geführten Verhandlungen über Waren¬

austausch in den nächsten Monaten zwischen Dänemark
einerseits und Deutschland uud Oesterreich Ungarn anderer¬
seits sind nunmehr beendet. Dir Verhandlungen drehtensich hauptsächlich um die B-rsorgung Dänemarks mitKohlen, Saiz, Schmieröl und Eisenerzen, darunter Schiffs-baumaterial, sowie um die Preise für südwärts auszusüh-
rende dänische land« ir;schaftliche Produkts. Die Derhand-luugerr wurden dänischerseiis vo« den '̂elegierte» fürLandwirtschaft, Handel und Industrie aemeinfam geführt.

Vermischte Nachrichten.
Die größte Stadt - es Welt.

r Letzt hat New-Park, da« einschließlich seiner Bor-orie 7 300000 Einawhaer zählt, Londoa mit 7 250000überflügelt. New-York wächst reschrr als London. Außer
den beiden Städten gibt es noch sechs mit über2 MillionenEinwohner: Der Größe nach Paris. Berlin, Chikago,Petersburg, Tokio und Wien.

Explofionskatastrophe.
Infolge eine»Zusammenstoßes zwischen zwei Dampfern,vsn denen der eine, ein amerikanisches Schiff, Muuttiongeladenh»tie, steht ein Teil der Stadt Halifax in Brand.

Durch dis Explosion wurde die telegraphische und telephoni¬
sche Verbindung mit Halifax abgejchnttten. Man glaubt,daß 800 bis 1000 Menschen ums Leben gekommen find.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 10 Dezember 1S17.

W VtzrenlaM.
Mit dem Eisernen KreuzH. Kl. wurde EugenLuchs r,

Gefreiter beim Insanterieregimkni Nr. 19, Sohn de« Sk»ti-tt«vmpandeL Bücher, Gündringen,  ausgezeichnet.
Musk. Johanne, Seigle,  Sohn Le« Jakob Geigl «,Gipser, in Mötzinzen,  wurde mit der Würlt. Silbernen

Verdienst Medaille ausgezeichnet.
Kriegsver1«ste.

Di« » Lrtt Nr. SSS verzeichurt.
Breztng Friedrich, Test. 2. S. Haiterbach, t. verwundet,Etting  Alb,echt, 17. ». Nagold.  in Gefgsch.,
Fischer Christian, 18. S. Ebhaüsen, i. verwundet,Großhan« Georg, Gefr. 27. S. Schönbronn, l. verwundet,
Hafner Christian, 10. 10. Rotfelden, verwundet,Hafner Georg, Test. S. II. Böfingen, verwundet, bet der Truppe,Renz Johannes, LS. V. Walddorf(nicht Oberjettingen), verwundet(B.L. 418).
Schöttle Christian, 1. 7. Ebhaüsen, t. verwundet,
Bogt Albert. Utffz. 22. 7. Hochdorf, l. verwundet,Walz Friedrich, S. 8. Walddors, l. »erwundet,
Wurster Jakob, 31. 12. Berneck, I verwundet.

Wrihuachtsspeude.
Sem Stadlschuiihrtßrnam. Nugsld uud Culw

wurden je 1000 Mk. — »on der Firma Bereinigten
Deckensabrikeu Tal«  übergeben mit dem Ersuchen,
diese Beträge ausschließlich als Weihnachtsgeschenkder Bereinigte » Deckensabriken  an die Fami-
lien von Ausmarschstrien, sowie für die Hiuterbliebrnen»on
Gefallenen zu »ermrnden.

Kriegshilfe Württemberg « .
? De» überaus tiefgründige» u»d fesfllnden Vortrag,den Dr. WS!z Stuttgart letzten Freitag i« Traubenlaal

hier vor einer ansehnlichen Zahl Geistlicher, Lehrer. Orts-
Vorsteher und anderer Freunde der Kriegshilfe aus dm
Obelämtern Nagold, Freudenstadt, N uenbürg uud insbe¬
sondere auch Calw, leitete Stadtschultheiß Muier hier, der
nicht bloß der Versammlung Vorstand sondern sich auch andi« Spitze der Kriegshilfe-Bewegunz für unseren Bezirk
gestellt hat. mit kurzen Begrüßungsworten ein. Ausgehendvon den Eindrücken, di» der Vortragende auf Grund feiner
Rücksprache mit Kriegern von der Front erhielt, schilderteer dis Notlage, aber auch die Mißstimmung, in dir vieleKrieger, aber auch andere Leute währendd», Kriege» und
durch denselben geraten find, um daran« unsere Mich«
Verpflichtung abzuleiten, diesen Bedrängten iu jeder Weise
entgegenzukommen und zu helfen. Was nun in dieser
Richtung drm Staat, der Amtrkorporation und der Gemeinde
Lurch Stundung der Schulden, durch Erleichterung imSteuskzahlsn. durch Gewährungo»n Kredit und ander«
Mittel zu erreichen und zu vollbringen unmöglich ist, das»8 eben die Kriegstzils« etnspringen durch billig« Darlehenuns durch Zuschüsse an die Bedrängten, um sie vor Ban-kersit und Ruin zu bewahren. E» gereichte dem Redner
zur Freud« und uns d. h. de« besprochene« Tinrichtnngenunter uv, zur Ehre, als er di, Overem'ssparkafse und di,
Gewerbebank hier sowie die Sparkasse in Altensteig al«Musterhinstellt« in der Art. wie sie jetzt sch,n den Kriegsgeschädigten
Erleichterungen undB»rteile zukommen taffen. Es würde zu»eit führen, wollten wir die Fülle der Gedanken und der Bor-
schlüge, die noch weiter aus diesem Gebiete angeführt wur¬den. auch nur dem Namen nach andeuten. Die Zuhöreraber wurden nicht müde, dem erfahrenen und von seiner
Mission begeisterten Redner in seinen Gedankengengen zu
folgen und waren gau; mit dem Leiter der Bersemmlungeinig, al« er Dr. Wöiz den Dank der Versammlung aus¬
sprach und zum Eintritt in den Verein einlud (»eitere An¬
meldungen nimmt Stadischullheitz Maier gern«entgegen. —Die darauf folgende Besprechung war äußerst«nregend undfruchtbar. Es beteiligte sich ax ihr Siadtpfarrer Dr. Schatrermit der Anfrage, ob auch Nichtkrteg,teilneh«er bei der Hilfe
in Bet acht kommen, » as b«jahi wurde, LsndtagsabgeordneterStaudenmaier, der die Krieg-Hilfe in Calw schilderte, DekanZellerL»lw, der die Mithilfe der Kirche erläuterte, Land,
tagsabgeordneter Schaible hier, der die hiesigen Verhältnisseauf dem Krieg?hilfegebiet näher zeichnete und namentlichder „vereinigten Deckensabrik Calw" und der Seifenfabrik
der Gebrüder Harr hier für ihre in dieserR chlung gespen¬
deten Gelder rühmend und dankend gedachte, » eiche An¬

erkennung uusir Stad1»arstand durch Beiziehung derReicherr'schen Oelfabrik und ihrer besonderen Art der Krieg»-
Hilfe ergänzte; Pfarrer Wall Ebhaüsenu. «. G« » ür«wünschenswert, » enn dies« edle Bestrebung der Krieg»hilf«überall! das rechte Verständnis und kräftige Unterstützungfände»nd es steht zu hoffen, daß die Küsgsgeschädtglen,
namentlich auch die verschämten unter ihnen, vertrauensvoll
die ausgeflreckle Hand ergreifen und sich durch die Kriegs-
Hilfe beizeiten helfen uud retten lasten.

Bo « zuständiger Seite wird «ns noch mitge¬teilt , daß in allen Bezirksgemeinden gegenwärtig dieFäle ausgenommen werden, wo wirischaftliche Schwierig¬
keiten und Nöte (Miet- oder Schuld-Zinsrückstände, Rück¬
stände an Berf.-Prämien, Warenschulden ufw.) erregen.Die Kriegsgeschädigten wollen sich deshalb recht bald an
ihren Ortsoorsteher, Geistlichen oder Lehrer wenden, die i»
Zusammenarbeiten die Fälle an den Bezirksausschuß iuNagold (Siadtschulthelß Maier) bringen, wo sie weiierbe-handrli werden und wo jede weitere Auskunft auch münd¬lich erteilt wird.

Freie Schnhuracherirrrrung Nagold.
Vergangenen Dounersrag send unter Leitung de»Oberamir-

oorstands Herrn Oderamtmann Kammer«!!u ix Anweserh.ltde« Vertreters der Handwerkekammer Reutl nzeu Herrn Syn¬dikus Herma» die Konstituierung der Freien Schuhmsche»innung stell: Herr Obernmtmnnn Ksmmereli
begrüßte die erschienenen Schuhmachermeisterund gab seinerFreud« darüber Ausdruck, daß nun auch dss Schuhmacher-
gewerbe dcm Beispiel Le» Echreinergrwerbr» grsoigt sei und
sich auch zu einer Innung zusanmenschlleßen» »lle. was
namentlich in gegemvärligrr Zeit schon allein zur befflren
Erlangung der Rohstoffe rmbkdiRgt erforderlich sei. Alsdann
wurde zur Wahl geschritten, bei de»He rr Schuhmacher-meister Wilhelm Grüninzer zu « Vorsitzende»
(Obermeister) gewählt wurde. Als » eitere4 Mitgliederin den Lnnungssorstand wurden dir Herren Iyh-
Dürrschnadel  von Altensteig, Wilhelm Mülle«
und Iaksd Grüninger  in Negild nndIak »b Nerzin Edhausrn gewühlt. Di« Wahl der Mitglieder in den

s2: da« LehE  Stellvertreters,
des Vorsitzenden, des Schriftführer» und Ksffenführers ge¬schah. da niemand widersprach, «urch Zuruf. Rach Schlußd.-r Wahlhandlung dankt« der Vertreter der Handwerks¬
kammer namens der Inenxg dem Oberamtsoorstand für
die Leitung der Wahlhandlung und hielt dann N»ch einen
kurzen Vortrag über Rohstoffbeschssfang, Teilnahme der
Schuhmachennetster an Ersatzsohlenburse und über Zurück-
steüung und Entlastung xsrxiso.rr- und arbeit-verwendunge-sShiger Schuhmacher.

? Begräbnis . Letzten Sonntag wurde Bolksschul-rektora. D. Chr. Ietter  unter außerordentlich zahlreicher
Beteiligung von Stadt «nd Bezirk zur letzten Ruhe be¬stattet. An seinem Grabe «rslemd noch einmol das Bilddes in allen Kreisen hochgeschätzten Mannes au« d<n Wor¬ten der verschiedenen Redner»or unserem Auge. Stadt¬pfarrer vr . Schatrer.  der Hausgeistliche des Entschla-fenen, entwarf dir Srundzüge des Bildes nach ollen Seiten
und betonte, wie der dahingeschiedeve Schulmann stets da«Wohl und den Fortschritt der Schule im Auge gehabt,»ie er aber bei allen ihren Wandlungend m erprobten
Alten nach dem Maßstabe des Christentums das Wort ge¬redet habe uud für die Religion in der Schule an maß¬
gebender Stelle eingetreten sei. Schulrat Schott zollt« dem
entschlafenen Freunde sein« uneingeschränkt, Anerkennung
sür seine vorbildliche Schul,rdeil, seine Gewissenhastigkettund Treue. Im Namen de« Bezirkrlehrerorrein» sprachSeminaroberlehrer Kübele  und dankte dem treuen Freund
und Kollegen sür die Mitarbeit bet den Bestreeungen derLehrerwelt. Worte herzlichen Dankes sür die mancherleiDienste, dis der Verblichen« dem Knchcngemeinderat, demZelle:stist und der Kinderschule und als Diözesanausschuß-
mtiglicd mit seinem klaren Urteil und seiner tiefen Weisheit
geleistet hatte, brachte Dekan Pfleiderer  zum Ausdruck.
Am Schluß der Trauerseier. welche die zahlreich erschienene»
Kollegen de« Verstorbenen mit Gradgesängen umrahmt hat¬ten. legte noch ein Aspirant des Trauerhauses einen Kranzmit Dankesworten nieder. Da« Andenken de» Dahlnge-gangenen wird im Segen bei uns weiterlebrn.

Berichtigung . Man beacht« zum letzten RvhrdorserTurm-Bericht, daß die Büro Korin8tŝ e (nichtR̂ovenstL§e)— „Rvhrsteig" bei Rrhr-Stuttgart adgegangen sein soll. 8t.
LS. Staatslotterie . 5. Klaffe, 21. und 22.Zikhungstag. Auf Württemberg gefallene Gewinne: 3.

Derember 1917. 3000 Mk. auf Nr. 175 463. 175467,186978. 1000 Mb. aus Nr. 31 981. 175907,176948,178004, 188093. 189016, 189 724. 200 453. 500 Mk.auf Nr. 3l801. 43698 174092, 174247. 176144,
176 517, 187 729, 200734. 225468. Außerdem 145Gewinne zu 240 Mk. (Ohne Gewähr.) — 4. Dez.1917. 3000 Mk. auf Nr. 31878, 176994. 1000 Mk.aus Nr. 31810. 188866. 500 Mk. auf Nr. 30887.
174 346. 175005, 175 964. 176 532. Außerdem 100
Gewinne zu 240 MK. (Ohne Gewähr.)

Hiemit ist die Ziehung der 10. Lotterie beendigt. Auf
Württemberg sind in ihr gefallen: 3 Gewinn« zu 10000,6 zu 5000, 54 zu 3000, 118 zu 1000. 173 zu 600 und2867 zu 240 Mk. — Die Prämie mit 300OM ^ istdem in der Nachmittagrziehung«m 4. Dez,» der d«. Is.mit einem Gewinno»n 3000 »ck -ez«gen«u Los« Nr.179794 in AbteilungI und II  zugeleilt worden.

A«S dem übrige« Württemberg.
r Calw . Im hiesigen Schützenhau« sind einige Ge¬

wehre mu Kästen gestohlen worden. Der Dieb wird wohlmit den gestohlenen Sachen auf den Handel gehe».



Letzte Nachrichten.
sämtlich« «LS.

Die deutsche« Angriffe bei Cambrai.
Basel , 10. Dez.Drahtb.VerMilitärkrilikerdes„Mall«»

schreibt, deß die keß« bei Eamdrai stzr den Zusammenhang
der französischen und englischen Armeegruppe» eine Drohung
darftelle. Die Deutschen hätte» bestimmt« Absichten und
steigerten ihre Ferndeschießunga»f Sammelplätze»eit hin«
1er der Front. Die flraiegische Kunst de» Ententeseldherre»
sei jetzt auf eine schm ertge Prabe gestellt, (dr)

Wieder einer.
Guayaquil , 8. Dez WTB. Drahtb. Amtlich wird

«itßkteilt, dost Ecuador die diplomatische« Bezieh¬
ungen zu Deutschland abgebrochen habe.

Große Aufregung in Frankreich bei Bekannt-
werden deS russischen Staatsbankrotts.

Genf , 10. Dezember. Drahtb. Wie man au«Frank-
reich erfährt, war darl die Nachricht von dem russischen
Staatsbaukrolt in Zeitungen verbaten. Nur in sehr oer-
hüllrer Form bannte von diesem Ereignis der Oefsentlichbeit
Mitteilung gemacht»erden. Nichtsdestaweniger verbreitet«

sich die Nachricht von de« Staatsbanbrstt wie ein Lauf¬
feuer durch ganz Frankreich. In einer Anzahl gratzer
Städte, so u. a. in Lyon und Marseile wie auchi» Pari«
kam es zu regierungsfeindlichen Kundgebung«». In
Paris demonftrierte « au vor der rnsfischeu Bot¬
schaft und schlug die Fensterscheiben ein. Der be¬
kannte russische Fiaanzageut Rafsalowitsch, der i» Paria
«ine große Lalle spielt, mußte aus der Stadt flächten da
er bedroht wurde, (d?.)

Englische Drohung an Rußland.
Amsterdam, "10. Dez. Draht. Wie aus Londan ge¬

meldet wird, ließ die englisch« Regierung durch neutrale
Bermitler Lenin Mitteilen, daß der in der Bank van Eng¬
land befindliche, seinerzeit dorthin gebrachte Goldbestand
unoerzüglich beschlagnahmt werde» wiirde, falls man in
Rußland nicht sofort das Zinsenzahlungsoerbot sufhebe.
Lenin erwiderte darauf, daß eine solche Maßregel für Ruß¬
land gleichgülrig sein werde, da die zukünftige finanzielle
Organisation in Rußland nicht aus den Goldbestand fußen
werde, (dr.) _

Die Kriegslage am Abend des S. Dezember.
Berlin , 9. Dez. Drahtb. WTB. Mmttich wird mttgeteilt:

Bo» dm Hkiegsschanplätzennichts Neues.

gilk dieS- riftl«itn»r verantwortlich». O. » rau », « «ow,
Druck ii. « irlag der » . W. gaUer -fchr« Buchdrucker«! (Sari Zalter , Naool»

Amtliches.
Bekanntmachung betr . Rotkleesamen.

Um einen Ausgleich kn Roibleefamen herdekzufähren,
läßt der Kommunalverband den im Bezirk befindlichen
Rotkleesamen durch dir Firma Berg und Schmid, Nagold
aufkausen. Letztere Firma hat im hiesigen Bezirk allein
das Buskaussrecht betr. Rotkleesamen.

Di«Orisdehörden werden aufgefordert, bis zu« 15. ds.
Monats den Bedarf an Rotkleesamen in i>ren Gemeinden
skstzustellen und unverzüglich diesbezügliche Mitteilung an
die Bezirksoersorgunßsstell« Nagold ergehe» z« lasten.
Event, ist Fehlanzeigez» erstatten.

Nagoid, den 6. Dez. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Aus die im amtliche» Teil der Mitteilung«» der Reichs-
dekleidsngastelle. der Reichssaßstele und der Kriegswlri-
schafir-AktiengeseLschast Berlin erschienenen Bekanntmachun¬
gen betreffend Baumwollen-Fabrikate, Wäsche, Kleidung
».s.w. wird hiermit besonders hivgewksrn.

Nagold, de» 5. Dez. 1017. K. Oberamt:
Kommerell

chmr
rnrd Sch

MA» virelrMH
W Mit TÄ-z»

WH»- Ln Bq
O 18 LL.-D-

148, im A
AU»

M rso

r
Bekanntmachung

der stellv. Generalkommandos xm . (K. W) Armeekorps.
Am 7. Dezember 1917 ist ein« Bekanntmachung betr. Beschlag¬

nahm« und < «standsertzrbu»g van sogenanntem süddeutschem Seegras,
auch Alprngras genannt, in Kraft getreten. Bon dieser Bekanntmachung
wird alle« adgeerntete sog. süddeutsch« Seegras (Larex dricoiäes) be-
trvffen und zwar sawohl in «ngetrocknetem, wie in getrocknete« , »ffenem,
gesponnene« oder gepreßtem Zustande.

Trotz der Beschlagnahme darf Seegras in der üblichen Meise be¬
arbeitet» erde» (z. B. verso«»»«», gepreßt»s» .). Uuenahme« von den
Borschristen über die Beschlagnahm« können von der stellv. Inte"dantur
in Stuttgart. Neckars». 18d bewilligt werden. EtwaigeA»iräge sind
bei der Ga'.n'ssnsverwaltung Aug bürg, welche mit dem alleinig«» See-
grasankaus für ganz Süddentschland d,traut ist, einzureichrn.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist i« Staaisanzeiger vom
7. 12. 17. veröffentlicht.

Stuttgart , den 7. Dezember 1917.

Obstkern-
Sammlung.

Die Ortssammelstellen
und die Herren Lehrer,
welche sich der Sammlung ange¬
nommen haben, werden ersucht, die
gesammelten Kerne spätestens bis
zum 20 . Dezember an uns ein-
zusenden.

Nagold , den 10. Dez. 1917.
Vezirkssammelstelle: Schleicher.

Stadlgemeinde Nagold.

Weihnachtsgabe!
Soweit die für Krieger W ttv-u, -Frauen u»d -Eltern , f«

wie sür bedürftige andere hiesige Einwohner ausgesetzte» Weih
»achtsgade» soergl. S.ftllschaster Nr. 284/86) bei der Stadlpflege
noch nicht abgehalt warden. hätte dies

am nächsten Mittwoch vormittags
,» geschehen.

Zu gleicher Zeit ist das sür alle Feldsoldaten-
a» der Front oder in der Etappe, im Lazarett oder in Kriegs gefangen
schalt— bestimmte Tchokoladetäfelcheu ovn nächsten Angehörigen
in Empfang zu nehme», falls die» nicht schon bei Erhebung der Geld
gab« in letzter Woche erfolgte.

Stndtpflege : Lenz.

Karten
zumKrikgegegenItalien

zu 40 ^ und L.so
sowie die demnächst erscheinende

Panscher Rmeukarte
Nr . 21

empfiehlt
G.W.Wer.BuWl..NWld.

sUriegs -Ltiekel
Die grotzr Leder- und Stoffknappheit hat eine allgemeine Not in brauch¬

barem Schuhzeug heroorgerusen, und um derselben auch unsererseits noch Mög-
ZSMMLlLtLlte  6LI-

Î linIii-iegZ-Akkel-IiöiÄöllung
n ^sj,AiL8lr» 88v 4V

besonders empfohlen durch Prosrffor vr. Jäger-Verein, Prof. vr. Endritz, Verb,
der Stuttgarter Hausfrauen. Oorrmed.-Nat von Burkard, zu übernehmen, welche
zu s,hr billigen Preisen aus

WM «ml MMe«
brauchbare

Krisrzs - Ltisfel
mit . tlolrsolilk unl! l.eäsi'dkZalr

Herstellen. Es ist nur notwendig, uns sauber gewaschen, verpackt und mit
Angabe der gewünschten Elieselgröße

4 Stück Stoffe. Grütze IS auf 32 ein oder aus einem ganzen Stück
für je ein Paar Stiesel Größe 27—35,

4 Stück Stoffe, Grüße iS aus 34 ow oder aus ei»em ganzen Stück
für je «tu Paar Stiefel Größe 16—42,

4 Stück Stoffe, Größe 18 auf 38 ew oder aus einem ganzen Stück
für je ein Paar Stiefel Größe 43- 41

von nicht mehr tragsähige» Kleidungsstücken, Hosen, Iuppen, Jacken, Filzhüten,
Teppiche--, Läufern und dergi. und zum besetzen nicht mehr besohlsähiges Schuh«
zeug oder sonst entsprechendes Allleder einzusenden.

L-derstiefrl mit gutem Oberteil werden ohne weitere« mit Holzsohlen
cersrhen.

Die Stiesel werden innerhalb 14 Tagen zur Abholun> sertiggestellt.
»» können bei uns eingesehen werden,

>IIUs48 " 84l8lT »- I ebenso stehen Prospekte zur Verfügung

Itvi *i »,8ekulig68otiM,M » KOLÄ

Rügens MiWu
nach Rottweil in kleine Beamien-
amili« gesucht auf 1. Januar.

Auskunft erteilt Frau Seminar
Oberlehrer Schmid, Kerrenöer
gertzraße.

AufI . Ian . suche ein 14—ISjähr.

LMsmiWu
Angebote unter 4L an d

Geschäftsstelled. Bl.

ffvklickeVsvöerivsf

Bilderbücher
und Malbücher
in großer Auswahl

empfiehlt

kvoddünälunA

In letzter Zeit wurde wiederholt die Wahr¬
nehmung gemacht, daß die erlassene Dreschord¬
nung nicht eingehalten wird. Vor allem wird
darauf hingewiesen , daß in der Lichtperiode
vom IS. Sept . bis IS. März von S Ahr abends

bis 12 Ahr nachts) landwirtschaftliche Motoren
nicht benützt werden dürfen. Am Unterbrechun¬
gen in der Stromzusnhrung zu vermeiden , mutz
auf Einhaltung der gegebenen Vorschriften be¬
standen werden.

Zuwiderhandlungen haben Stromentzug und
Konventionalstrafe zur Folge.

GeMilldellerkMd-ElMlzMsMk
Teimch-Stalion(G. E.T.)

Andenken
an meinen lieben Bruder

Jakob Romann
Zu früh bist Du von uns geschieden,
Nur kurze Zeit war Dir Dein Glück vergönnt.
Allzufrüh traf Dich das feindliche Geschoß
Und schnell au» Deinen Wunden Dein junges Blut verfloß.
Nun ist es still geworden, Dein gedrängtes Herz,
Und seine Sehnsucht schweigt und aller Trennungsschmrrz.
Vorbei der Krieg und alles Kampfgewühl,
Ein süßer Friede nahm von Dir Besitz.
Dort stören keine Feinde, kein Geschütz,
Du ruhst in Gott dem ewig höchsten ZieU
Wer fühlt mit uns das namenlose Leid?
Der Jammer unermesscn.
War über eine kleine Zeit,
Mit Dir und uns vergessen.
Du warst der Eltern Stolz und Freude
Standst treu besorgt uns stets zur Seit.
Nun tnhst du aus von allem Leid-
Bon allen Sorgen dieser Zeit
Schlummere sanft in kühler Erde,
Den v rdienten Lorbeerstrauß
Möge Gou, der Herr Dir geben
Dort im ewigen Vaterhaus.
Schließen sich einst meine Augen
Muß ich einst von hinnen gehn.
Werden wir in Gotte» Auen
Uns erfrrun des Wiedersehns.

Gewidmet zum Todestag
von feiner Schwester

K. Romann.

Die Folgt
fchen Fr

Am 12. D,
asgebot. das brs
z» bereiten in ei
Zer Völker zur v
nicht im Sinne j
land und Fi an
fruchtbaren Dodr
de» kleinen Zial
-altung annahm,
entbehrte.

Gerade jetzt
scheu Regierung,
kosen RänKepolili
Frankreich«M ft
linksrheinischenL
kommen motzte,
Türkei, von Ko«
hindurch dm Ans
großen Gürtel, de
es die Welt behe
Hoffnung dis hin
Indien über Ost«
Süllen Ozean hir
China «ritz die B
Basallen werden
stehen, gegen rm
ßaat war.

Was srllis d,
-Veiler und dritte
zerschlagen! Oeft
gelöst, die Türk»
sin EnglandsG»l
«an nicht gerade
itopel zugefichert,
netzen festzusetzen,
zu dielen, undw-u
das war nur ein9
ftn« Bissen, um i

3»)

6
Nornau ei

Lotte r
zwei Stund
durchausn
Grund, üble

? Aber d
shelfend bei.
.möchte ich s
jLeben feiner
zverantwortli
- Es wur
!aber der Bli
lsandte, war
jsastnnenfuhr
iWut rauschte
j Alles do
j eS von niem
-gemerkt wur!
' „Zürnen
iflehendem Bl
' Sie war
ihm zu, und

Da war
er sie durch
Schlitten, ber
Aeg man aus
»workommen
war gelungen

Jetzt erst
Meinte sie:
-ns übel genau

Höchst
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